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ROSTOCK Der Verein Kre-
ativsaison startet einemo-
bile Nähwerkstatt in Ros-
tock fürMenschenmit und
ohne Behinderung: die so
genannte Näh-e-Werkstatt.
Die AktionMensch unter-
stützt den Vereinmitmehr
als 47 000 Euro. Aktuell
sind drei Kurse in Lütten
Klein, Toitenwinkel und
Stadtmittegeplant.Diekos-
tenlosenNähkurse richten
sich anNäh-Anfänger, die
nachhaltige Kleidung nä-
hen und neueMenschen
kennenlernenmöchten.

ROSTOCK Im Internatio-
nalen Begegnungszentrum,
Bergstraße7a, geht esheute
von9biszirka13UhrumIn-
ternationale Jugendarbeit.
Die bedeutet mehr als nur
einen Koffer zu packen, so
die Organisatoren von der
Initiativgruppe am Integra-
tionszentrum: Esmüssten
passende Ideen entwickelt,
Kontakte im Ausland ge-
knüpft und Förderer über-
zeugt werden. Doch die Be-
gegnungenmit anderen
Kulturen seien für junge
Menschen persönlichkeits-
stärkend und hätten eine
sensibilisierendeWirkung.
Die Veranstaltung ist kos-
tenfrei.
Kontakt: 0381/40 31 450 oder
veransatltungen@eiz-rostock.de

ROSTOCKZwei Autofahrer,
die alkoholisiert an Ver-
kehrsunfällen beteiligt wa-
ren, musstenMittwoch ih-
ren Führerschein abgeben.
Gegen17Uhrhatein69-jäh-
riger Hyundaifahrer im
Kreisverkehr in der Rigaer
Straße die Kontrolle über
seinenPkwverloren.Er fuhr
quer über die Verkehrsinsel
und rammte zwei Verkehrs-
zeichen: 1,78 Promille. Ein
62-jährigerFahrereinesVol-
vo war kurz nach 18Uhr an
einemUnfall imBarnstorfer
Weg beteiligt. Atemalkohol-
wert: 2,97 Promille. Da er
seinen Führerschein nicht
freiwillig herausgab, wurde
der von den Beamten be-
schlagnahmt.

Ha f e n b e r i c h t

Heute legen an
Überseehafen: Finnmill

(FIN), Seeland (DEU);
Überseehafen: Ingeborg
Pilot (VCT); Fischereiha-
fen: IcelandicaHAV (BHS),
Värmland (DEU); Ölhfa-
fen:Nautilus (SWE)

Archiv und Uni organisieren Symposium anlässlich Walter Kempowskis 90. Geburtstag / Ausstellung im Kulturhistorischen Museum

Von Nicole Pätzold-Glaß

ROSTOCK Die Uni wird 600
Jahre alt, die Stadt feiert noch
ihren800. nachundauch einer
ihrer größten Söhne hätte in
diesem Jahr ein großes Jubilä-
um gefeiert. Walter Kempow-
ski – Ausnahmeschriftsteller,
lebendes Archiv, Bewahrer der
Bürgerlichkeit wäre am
29. April 90 Jahre alt gewor-
den. 2007 war er infolge von
Krebs verstorben. Vergessen
isterinRostocklangenicht,da-
für sorgen seinArchiv, dieUni-
versität und alteWegbegleiter.

„Ichmöchte Archiv
werden“

KatrinMöller-Funck kämpft
sichdurchPapierkramimBüro
in der Kröpeliner Straße und
dem kleinen Arbeitsplatz im
Kempowski-ArchivimKloster-
hof, einTermin jagtdennächs-
ten. Aber die Strapazennimmt
die Leiterin des Rostocker Ke-
powski-Archivs wohlbedacht
in Kauf, schließlich hat sie ein
Ziel: Walter Kempowskis Erbe
pflegen, vor allemauch imJahr
seines 90. Geburtstages.
Der Literat hat sie selbst ge-

brieft.„KempowskigabAufträ-
ge, er wollte, dass es weiter-
geht“, sagt Möller-Funck. Als
sie einst die Leiterin des Berli-
ner Archives redenhörte, habe
sie das Gefühl gehabt, sich
selbst zuzuhören. Kempowski
hat sein Erbe geplant, seine
Mission. „Ich möchte Archiv
werden“, erinnert Katrin Möl-
ler-Funck, diesen Ausspruch
tateralsKind,nicht lapidarda-
hingesagt, sondern ausgefühlt.
DerSohneinesReedersundei-
ner Kaufmannstochter sollte
in seinen weiteren Lebensjah-
ren Bruchstücke der Zeit in
Form von Lebensläufen und
Fotos zusammensuchen. Sie
wurden die Basis, die Ursuppe
seiner Romane – über seine
Schulzeit in Rostock, die Be-
kanntschaft mit Schriftsteller
Walter Görlitz, die Verpflich-
tung als Luftwaffenkurier, sei-
ne Kaufmannslehre, die Haft-
zeit, weil er den Amerikanern
Informationen über unver-
hältnismäßige Demontagen in
der SBZ geben wollte, bis hin
zum Neuanfang, seiner Leh-
rerausbildung und 1962 sei-
nem ersten Romanmanu-
skript.
„IchmöchteArchivwerden“

ist auch der Titel der diesjähri-
gen – besonders großen Kem-
powski-Tage –mit demUnter-

titel „Walter Kempowskis Au-
torschaft zwischen archivali-
scherQuelle und strategischer
Werkpolitik“.

Tagung zu
seinen Ehren

Vom 26. bis 28. April finden
sie in Rostock statt, als eine
fachlicheTagungmitRahmen-
programm.„Dasistetwas,dass
mirsehramHerzen liegt“, sagt
Möller-Funck, darin stecke
wahnsinnig viel Arbeit – auch
vonseiten der Universität, al-
len voran Prof. Dr. Lutz Hage-
stedt und Stephan Lesker.
2009, anlässlich Kempows-

kis 80. Geburtstag, hatte das
Archiv die erste Tagung initia-
lisiert. Seitdem ist sie eine gut
angenommene Tradition. Ge-
meinsam haben Lesker, Hage-
stedt und Möller-Funck auch
in diesem Jahr entschieden,
welche Themen eine Rolle
spielen sollen, welche Ansätze
sie nachverfolgen. „Es ist ein
breiter Querschnitt entstan-

den – Hörspiel, Gedichte, Ro-
mane, ganz verschiedene Zu-
gänge“, erklärtMöller-Funck.
Prof. Dr. Volker Ladenthin,

Erziehungswissenschaftler
aus Bonn, spricht über Kem-
powskis Essayistik und Prof.
Dr. Klaus Maiwald, Lehrstuhl-
inhaber für Didaktik der Deut-
schenSpracheundLiteratur in
Augsburg, geht auf das Film-
porträt über Kempowski „Wer
will unter die Soldaten“ aus
den 70er-Jahren ein. „Die Ta-
gung ist wieder öffentlich, je-
der ist eingeladen zu
lauschen“, sagt Katrin Möller-
Funck, „die Aula ist groß ge-
nug“.

Sie gingen ein Stück
desWeges gemeinsam
Quasi ein Teilnehmer der

erstenReihewirdFotografund
Archivar Gerhard Weber. Ei-
nen Auftrag hatte Kempowski
ihm mit Möller-Funck erteilt.
Weber sollte regelmäßig das
Archiv besuchen. „Ich weiß

nicht, ob er geahnt hat, dass es
unsere letzte Begegnung war,
alserdassagte“,soWeber.Und
woran er damals selbst über-
hauptnichtdachte,war,dasser
2013 ein Buch „Kempowskis
Rostock–EineSpurensuche in
TextenvonWalterKempowski
und in historischen Aufnah-
men“ zusammenstellen wür-
de.
In regelmäßigen Rundgän-

genwandelt er auchmit einem
interessierten Publikum auf
Kempowskis Spuren. Die bei-
den Männer, Gerhard Weber
kann sich nur zu gut erinnern,
waren erstmals Anfang 1990
aufeinandergetroffen,halbzu-
fällig. „Es war ganz unglaub-
lich,wenigvorherwardieMau-
er aufgemacht worden und ich
ging jetzt mit Kempowski die
Lange Straße entlang.“ An der
Marienkirche sollten Filmauf-
nahmen von Kempowski ge-
macht werden. Man war sich
sympathisch. Am Abend aß
WebermitKempowski,dessen

Drei Experten für Walter Kempowski sind GerhardWeber (l.), Katrin Möller-Funck und Prof. Dr. Lutz
Hagestedt. FOTO: GEORG SCHARNWEBER
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•Walter Kempowski erlangtemit
seinen autobiografisch gepräg-
ten Romane der „Deutschen
Chronik“ Ruhm, war für Groß-
projekte wie das„Echolot“, das
Sammeln vonZeitzeugnissenal-
lerArtbekannt.Erwurdevielfach,
unter anderem auchmit dem
GroßenBundesverdienst, ge-
ehrt.
•2005vermachteerseinBiogra-
fien-Archiv, zudem allein 8000
deutscheLebensläufedurchalle
Gesellschaftsschichten sowie
300000 Fotos gehören, der
Berliner Akademie der Künste.
• Großveranstaltungenwie eine
Ausstellung, Theatervorstellun-
gen, ein Symposium und Tagun-
genwerden auch in Hamburg
undBerlin stattfinden.

Die Tagung
•DasInternationaleWalter-Kem-
powski-Symposium der
Universität Rostock in Zusam-
menarbeit mit demKempowski
ArchivRostockfindetvom26.bis
28.April inderAuladerUniversi-
tätRostockstatt.ZurBegrüßung
sprechen Freitag um10UhrOB
RolandMethling undUni-Rektor
Prof. Dr.Wolfgang Schareck.
Sonnabendab9Uhr bis zurGe-
sprächsrundemit Kempowskis
Mitarbeiterin SimoneNeteler
spricht unter anderem auch Ra-
chel MagShamhráin (Cork, Ir-
land)überdieMachtderArchive.
Sonntagwird von 8.30 bis
12 Uhr referiert.

AUF EINEN BLICK

Walter Kempowski im Archiv seinesWohnhauses in Nartum
bei Bremen. FOTO: INGO WAGNER

Der jungeWalter in den 1930er Jah-
ren FOTOS: PRIVAT

Schwester Ulla und dessen
Bruder Robert in der Kogge.
Und dann hätten sie sich im-
mer mal wieder gesehen– im
Antiquariat, auf der Straße, im
Archiv. „Es waren schöne Be-
gegnungen und es ist eine Ver-
bindung darüber hinaus ent-
standen, dass der Mann nicht
mehr da ist“, sagtWeber.
FürdiegroßeAusstellung im

Dezember im Kulturhistori-
schen Museum steuert Weber
viele Bilder bei, so wie Kem-
powski es sich wünschte. „Der
erste Schwerpunkt wird sein,
wiedie realeGeschichtehinter
den Romanen der „Deutschen
Chronik“ ist – die reale Familie
bis 1945“, erklärt Möller-
Funck,es folgtdergroßeBruch
über die Haftzeit und dann als
dritter Schwerpunkt sein Ge-
samtwerk, seine Arbeitsweise
auch anhand von Zettelkästen,
abgespielten Interviews und
dergleichen. „Wir zeigen, wie
er es geschafft hat, Archiv zu
werden“, sagtMöller-Funck.

Vater Karl-Georgmit SohnWalter in den 30er Jahren in ihremRos-
tock.

Mit seinem Roman „Tadellöser
undWolff“ über seine Jugend.

Die Brüder Kempowskimit der Mutter imHintergrund in Hamburg
nach der Haftentlassung 1956.

47 000 Euro für
Nähwerkstatt

Meldungen

Internationale
Jugendarbeit

Polizei bremst
Betrunkene aus

Ein Leben für das Erinnern

Sein Erbe
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